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E N T W I C K L U N G

Ein strategisches Grundsatzdokument und Leitbild zum
Prozess Landesentwicklung



7.1

Das Landesentwicklungskonzept für
Ni e d e r ö s t e r reich ist ein stra t e g i s c h e s
Grundsatzdokument, das die Prinzipien,
Gru n d s ä t ze und Ziele zur Landesent-
wicklung festlegt. Es ist ein strategisches
Steuerungsinstrument auf oberster Ebene
und bekennt sich zu einer integri e rt e n
Raumentwicklung. Es gibt Auskunft über
die Grundzüge der anzustrebenden räum-
lichen Ordnung sowie über die Prinzipien
und Ziele zur Landesentwicklung. Damit
ist es ein Leitbild für ra u m w i rk s a m e
Aktivitäten in verschiedenen Sektoren und
Fachbereichen sowie für unterschiedliche,
räumliche Ebenen.

Ein Instrument zur Landesentwicklung

Die Erstellung von Landesentwicklungs-
konzepten ist Aufgabe der Länder. Nach
dem Ni e d e r ö s t e r reichischem Ra u m o rd-
nungsgesetz 1976 können zur Ab s t i m-
mung von raum- und/oder sachbereichs-
b ezogenen En t w i c k l u n g s vo r s t e l l u n g e n
und -maßnahmen von der Landesre-
g i e rung Ra u m o rdnungs- und En t w i c k-
lungskonzepte für das gesamte Landes-
gebiet erstellt werden. Das NÖ Landes-
entwicklungskonzept, das erste dieser Art
für Niederösterreich, hat mit der einstim-
migen Beschlussfassung durch die NÖ
L a n d e s re g i e rung norm a t i ven Chara k t e r
für die Landespolitik gleichwie für die
Landesverwaltung. 

Der Erstellungsprozess

Nachdem der fachliche und politische
Nu t zen, Funktion und Inhalt eines
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Be v ö l k e ru n g s ve r ä n d e rung 1991–2001

Funktion eines Leitbildes (Brigitte Ömer, Öster-
reichisches Institut für nachhaltige Entwicklung)

Landhaus St. Pölten
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L a n d e s e n t w i c k l u n g s k o n zeptes geklärt
w o rden waren – dazu wurde als En t-
scheidungshilfe eine Gru n d s a t z s t u d i e
erstellt –  erging im Dezember 2001 an die
Abteilung Ra u m o rdnung und Re g i o n a l-
politik der politische Au f t rag, ein
L a n d e s e n t w i c k l u n g s k o n zept zu erstellen. 

Der Er s t e l l u n g s p roze s s, der mit Ja h re s-
beginn 2002 begonnen hat, war dadurch
gekennzeichnet, dass er nicht innerhalb
der „Begrenztheit“ einer Raumordnungs-
abteilung geführt wurde, sondern gleich
zu Beginn durch die Installierung einer
a b t e i l u n g s ü b e rg reifenden Arbeitsgru p p e
auch in die anderen Fa c h a b t e i l u n g e n
getragen wurde. Im Laufe der Bearbeitung
entwickelte sich ein regelrechter „Diffu-
s i o n s p rozess“: So manche Ab t e i l u n g e n
reklamierten sich in der Folge von sich aus
in die Thematik „Landesentwicklung“ hin-
ein. Schließlich waren alle Gru p p e n-
leitungen eingebunden, wodurch eine
b re i t e, amtsinterne Abstimmung erz i e l t
werden konnte.

Der amtsinterne Er s t e l l u n g s p rozess wurd e
wissenschaftlich begleitet, wobei nicht nur
die Be ratung, sondern auch die
Abstimmung der vielen Beiträge und die
textliche Fassung geleistet wurden. W ä h-
rend des gesamten Er s t e l l u n g s p roze s s e s,
der rückblickend in zwei Etappen lief, konn-
te auch das politische In t e resse zunehmend
ve rg r ö ß e rt we rden, nicht zuletzt durch eine
p e rmanente In f o rmation der Politik. 

Das Be g u t a c h t u n g s ve rf a h ren erf o l g t e
nach dem Niederösterreichischen Raum-
ordnungsgesetz 1976, womit der Entwurf
u. a. allen Gemeinden bzw. generell der
allgemeinen, öffentlichen Di s k u s s i o n
zugeleitet wurde. Die Projektleitung, fach-
liche Ko o rdination, Du rc h f ü h rung des
Be g u t a c h t u n g s ve rf a h rens sowie die Er-
stellung des „Endprodukts“, das schließ-
lich der NÖ Landesre g i e rung zugeleitet
wurde, lag bei der Abteilung Raumord-

nung und Regionalpolitik. Die Gruppen-
leitung leistete insbesondere die politi-
sche Information und bereitete damit den
politischen Weg für das Landesentwick-
lungskonzeptes auf.

Das NÖ Landesentwicklungskonzept wur-
de am 14. September 2004 von der NÖ Lan-
d e s re g i e rung einstimmig beschlossen. Am
25. November 2004 wurde es im NÖ Land-
tag mit großer Zustimmung diskutiert .

Die fünf Schwerpunkte

Das NÖ Landesentwicklungskonze p t
behandelt fünf Schwerpunkte: 

1. Die neuen Herausforderungen für das
Land Niederösterreich, nämlich die wirt-
schaftlichen und wirt s c h a f t s r ä u m l i c h e n
Veränderungen (wie z. B. die EU-Erweite-
rung und die neue Standortkonkurrenz),
raumstrukturelle Herausforderungen (wie
z. B. die räumlichen Disparitäten) und den
gesellschaftliche Wandel (wie z. B. die
Alterung der Gesellschaft);

2. Das generelle Leitbild einer ausgewoge-
nen und nachhaltigen, ökonomisch wett-
b e werbsfähigen, sozial gerechten und
ökologischen Entwicklung; 

3. Die Ziele zur Entwicklung räumlicher
Strukturen, d. h. die internationale und
nationale Po s i t i o n i e rung Ni e d e r ö s t e r-
re i c h s, die Prinzipien der räumlichen
Entwicklung und die ra u m s t ru k t u re l l e n
Prinzipien (Zentren- und Standortestruk-
t u r, Achsen, Schutz-, Eignungs- und
Vorranggebiete, Gebietskategorien etc.);

4. Ne u n zehn sektorale Themen, ihre
He ra u s f o rd e rungen und die anzustre b e n-
den strategischen En t w i c k l u n g s z i e l e. Di e
Themen sind:
w Umwelt, Natur, Landschaftsqualität
w Nachhaltige Wasserwirtschaft
w Energieversorgung
w Abfallwirtschaft
w Siedlungsentwicklung
w Arbeitsmarkt und Beschäftigung
w Land- und Forstwirtschaft
w Industrie, produzierendes Gewerbe und

wirtschaftsnahe Dienste
w Innovation und Technologie
wVersorgung mit Gütern und Diensten
w Einzelhandel
w Öffentliche Dienste
w Bildung und Wissenschaft
w Kinder - Jugend - Familien - Frauen - 

Senioren
w Gesundheitswesen
w Sozialwesen
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Gl i e d e rung des NÖ
L a n d e s e n t w i c k l u n g s k o n ze p t e s

Schema zur We i t e rf ü h rung und Umsetzung des Ni e d e r ö s t e r re i c h i s c h e n
L a n d e s e n t w i c k l u n g s k o n ze p t e s
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w Verkehr
w Tourismus, Freizeit- und Naherholung
w Kultur

5.  Strategische Aussagen über die Umset-
zungsstrategie und Wege zur Realisierung.

Weiterführung – Die WIN-Strategie
Niederösterreichs

Damit ein Landesentwicklungskonze p t
reale Bedeutung erlangt, ist eine proze s s-
o ri e n t i e rte Fo rtsetzung und Um s e t z u n g
wesentlich. Die allgemeinen Gru n d s ä t ze
und Ziele sind durch konkretes Handeln in
den ra u m w i rksamen Po l i t i k b e reichen um-
z u s e t zen – zukunftsori e n t i e rt, fach- und
zugleich querschnittsori e n t i e rt, ra u m o rd-
nend und gleichzeitig ra u m e n t w i c k e l n d ,
s e k t o ral und regional. Daher wurden be-
reits während des Er s t e l l u n g s p rozesses dies-
bezügliche Überlegungen getroffen und
Weichen zur We i t e rf ü h rung gestellt und
schließlich die Idee der W I N - St rategie ent-
wickelt (WIN steht für „ Wir in Ni e d e r ö s t e r-
reich“), worin das NÖ Landesentwicklungs-
k o n zept ein grundlegender Baustein ist.

Im Rahmen dieser WIN-Strategie Nieder-
österreich wird das Landesentwicklungs-
k o n zept über drei Schienen fort g e s e t z t ,
k o n k re t i s i e rt und umgesetzt, nämlich
über

1. Se k t o re n k o n zepte (entsprechend den
19 T h e m e n b e reichen des Landesent-
wicklungskonzeptes; hier sind über amts-
interne Arbeitskreise alle Gruppen sowie
die betroffenen Abteilungen eingebunden
und die Verantwortlichkeit auch entspre-
chend verteilt),

2. Regionale En t w i c k l u n g s k o n zepte (für
die fünf Hauptregionen Niederösterreichs,
das sind NÖ Mi t t e, Mo s t v i e rtel, Wa l d-
viertel, Weinviertel, Industrieviertel; eine
Schlüsselrolle nehmen dabei die entspre-
chenden Regionalmanagements ein; die
Konzepterstellungen laufen in der Verant-
wortung der Abteilung Raumordnung und
Regionalpolitik) 

3. einen öffentlichen Beteiligungsprozess
auf kleinregionaler Ebene.

Im Laufe der Erstellung des Landes-
entwicklungskonzeptes wurde ein Strate-
gisches Informationssystem (SIS) einge-
richtet, das laufend weiterentwickelt und
ausgebaut wird.

Resümee

Die Art der Erstellung des Landesent-
w i c k l u n g s k o n ze p t e s, insbesondere die
b reite Einbindung der betroffenen Ab t e i-
lungen, sowie der über die Ko n ze p t e r-
stellung hinausgehende Prozess „ L a n d e s-
entwicklung“, der bereits während der

Bearbeitung zur Im p l e m e n t i e rung der
W I N - St rategie Ni e d e r ö s t e r reich geführt
hat, kann als „good practice“ angesehen
we rden. Damit findet das Pro j e k t
„ L a n d e s e n t w i c k l u n g s k o n zept für Ni e d e r-
ö s t e r reich; Prinzipien, Gru n d s ä t ze und
Ziele einer integri e rten Ra u m e n t-
wicklung“ seine Fo rtsetzung in we i t e re n
Projekten, die zum jetzigen Stand bere i t s
sehr weit gediehen sind.
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Das NÖ Landesentwicklungskonzept

Ha u p t regionen  bzw. Regionale En t w i c k l u n g s verbände in Ni e d e r ö s t e r re i c h




